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BRUCHSTÜCK EINES NIEDERLÄJNDISCIIEN GEDICHTES. 

Die geschickte der mittelniederländischen poesie kennt 
meines wi/sens bis jetzt kein gedieht welches die aben- 
teuer Karls des grq/sen in Spanien nach seiner rückkunjt 
aus dem Morgenlande und vor dem kämpf im thale Ron- 
ceval beschreibt, das hier mitgetheilte bruchstück eines 
solchen gedicktes, das, wie die überschrißen der einzelnen 
theile vermuten Iqfsen, vielleicht den ganzen umfang der 
Karlssage behandelte, wird daher unsere kenntnis in die- 
ser richtung hin erweitem, scheint aber auch sonst in 
mancher hinsieht lehrreich. 

Es füllt die beiden innersten jetzt getrennten blätter 
einer zierlichen pergamenthandschrift aus der zweiten 
hälfte des 14« Jahrhunderts, sie theilte mit so vielen an- 
dern das Schicksal zerschnitten zum einbände jüngerer 
bilcher verwandt su werden, in solchem zustande löste die 
blätter der bibliothecar Budick zu Klagenfurt in Kärnten 
von einem bände der bibliothek des dortigen capuzinerklo- 
sters. ob noch mehr blätter vorhanden, welchem buche die 
unseren dienten, vermag ich nicht anzugeben. 

lieber den niederdeutschen bearbeitungen von sagen 
Karls des grofsen waltet ein eigenes Schicksal; vom balti- 
schen meere bis zum mittelländischen tauchen von zeit zu 
zeit bruchstücke auf, nirgends eine vollständige hand- 
schri/i. eine solche würde bei unserem gedickte das ver- 
Z. F. D. A. I. 7 
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hältnis desselben su den bekannt gewordenen lateinischen 
{cgi. z. h. Kollar analecta 1, 468), vielleicht auch su den 
wälschen bearbeitungen kerlingischer sagen deutlicher er- 
kennen lafsen, sei es nun su Girardin d^Amiens , Adenes 
le Roi, zur chanson de Roland oder sonst, denn dafs der 
dichter nicht blofs aus dem Psettdo-Turpin, den er s. 230 
ausdrücklich nennt, sondern, loie seine jiordfransUsischen 
Vorbilder, aus verschiedenen quellen {vgl. s.l — 115, s. 264 
— 295) geschöpft habe lehrt schon flüchtige betrachtung, 
und seine spräche , selbst in unserem kleinen bruchstücke, 
ist voll von einflii/sen romanischer quellen, so s. 29 castele, 
188 geronde, 43, 104, 230 geeste, 44 lasersche, 281 noemt, 
131 peinsde, 59, 179, 217 pelgrimage {vergl. J. Grimm in 
den Gott. ans. 1831. s. 806), 81, 82, 200 prince, 26 scerpe, 
14 sudarie, 212 tribuut. was dem dichter von der spräche ei- 
genthümlich angehört scheint seit und ort der entstehung 
unseres gedicktes an den beginn des 14« Jahrhunderts und 
in den umkreifs des alten Brabants setzen su lafsen. vergl. 
z. 290 — 295. 

Die abschnitte des gedicktes, von 96 bis 114 zeilen 
und darüber wechselnd, zusammengehalten mit den zahlen 
der überschrißen (xxvj, xxvij, xliiij, lies xxviij , denn es 
fehlt nichts dazwischen) gestatten den schlufs dafs uns von 
vom herein etwa dritthalbtausend zeilen fehlen ; betrachtet 
man femer die breite der behandlung, so dürften, wenn 
das gedieht auch die ferneren Schicksale in Spanien bis 
zu den folgen von Ganelons verrath in gleichem mafse 
behandelte, bis zum ende leicht dreimal so viel zeilen 
fehlen, in unserem bruchstücke von 297 zeilen wäre also 
etwa der dreifsigste tkeil des ganzen erhalten. 

Es lag nahe in unserem fragmente auch allenfalls 
einen theil einer ausfuhr liehen, oft aus den verschiedensten 
quellen und Sammlungen geschöpften reimchronik, zunächst 
von Maerlants Spiegel historiael zu vermuten; dock steht 
dem mehrer es entgegen, einmal die behandlungsweise des 
Stoffes überhaupt, welche in den theilen von Maerlants 
Chronik die mir zugänglich sind, nämlich in den von 
Kästner {Jahresbericht über das gymnas. su hingen 1833 
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4". 15 ff.) und H. Hoffmann (ntetoe werken van de mat- 
schappij der nederl. letterk. te Leyden I, 2, 253 ff.) her- 
ausgegebenen, eine verschiedene ist, abgesehen von der 
spräche, die in unserem fragmente entstellt sein könnte; 
dann die Wahrnehmung dajs Maerlants quelle Vinccns von 
Beauvais, dem er getreu folgt, nirgends den gegenständ 
unseres gedicktes darbietet; endlich die betrachtung dafs 
die bisher bekannt gewordenen niederländischen reimchro- 
niken, vergleicht man den Zeitraum den sie umfafsen mit 
der zahl ihrer verse, nirgends räum lie/sen für so aus- 
fuhrliche behandlung der frühesten, gewöhnlich ganz kurz 
gefafsten Zeiten. 

Der Inhalt unseres brnchstückes ist folgender. 

Der verwundete kaiser ruht um mittag auf seinem 
bette, da erscheint ihm im träume ein grauer schmid, der 
mit einer zange aus seiner linken hand und dem linken 
fufse einen pfeil, aus seiner linken seile einen speer nimmt, 
alsbald war er genesen, auch erhielt der grofse kaisei' 
einen theil vom kreuze unseres herren, sein schweifstuch, 
das hemde Marias, die wickelkleider des Christkindes und 
s. Simeons arm, des alten der den herren so freudig em- 
pfangen hatte. Karl legte diese theuem heilthümer in ei- 
nen sack von büffelshaut, hieng ihn um wie eine schärpe, 
und ritt zum land aus, ein todtes kind aif einer bürg 
ersteht bei seinem nahen, für f zig sieche heilt er von schwe- 
rem übel, er zog sechs monate umher, und eines tages 
danach fuhr er gen Achen , wo er vor allem gerne war, 
denn die Stadt hat er sich erwählt (vergl. deutsche sagen 
2, 452). zahllose blinde heilte er daselbst, stumme fanden 
ihre rede wieder; die gesten erzählen von zwölfen, ge- 
naue nachfrage nennt acht, von fünfsehen geb ich künde, 
vierzehn bresthaße am leibe, an hand und fufs heilte er. 
dreifsig buckelichte waren da, zwei und fünfzig mit gro- 
fsem übel, fünf und sechzig die an der kehle litten, und 
andere bauleute ringsum genasen durch ihn, mehr als be- 
kannt, zuletzt gab man zu Achen ein gebot durch die 
ganze Christenheit dafs man qm vierzehnten tage des ju- 
nius dahin wallfahrten, besehen und vernehmen solle das 

7' 
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heiligthum das Karl mit sich gebracht aus Jerusalem und 
Constantinopel. doch vor der beschauung mag jeder seine 
beichte sprechen wie stchs ziemt, dazu auf dem concil 
hatte gerathen pabst Leo von Rom , der deutsche bischoj" 
Turpin , der patriarch von Alexandrien Achilles, von An- 
tiochien Theophilus, der patriarch von der parte', und 
mancher aht mit krummem stabe. ich glaube, der ablafs 
den man jährlich hält zu Achen rührt daher, nach dem- 
selben berichte ward mancher todte damals zum leben er- 
weckt, diesen försten mvfs man loben als einen der alles 
vermag, der so fromm war und so hehr und dem gott so 
hold -war. er brachte zu seiner zeit nicht nur im kämpfe 
seinem lande ehre, sondern wollte es auch schmücken mit 
theurem und berühmtem heiligthume, das noch zu schauen 
ist in mancher Stadt Frankreichs und Allemanniens. 

Als nun Karls tüchtigkeit manch königreich geivon- 
nen hatte, manches land bekehrt, die Christenheit dadurch 
erweitert, die kirchen wohl bestellt, seine nachbam alle 
bezwungen so dafs sie seiner freundschaß froh waren, da 
nahm er sich vor in Achen zu ruhen in seinem alter, die 
kriege fahren zu lafsen und sich zu schonen in seinen al- 
ten tagen, denn er hatte von seiner kindheit her, wie uns 
die gesten sagen und wir für wahr wi/sen, manch schwe- 
ren krieg geführt, manch bittre quäl erlitten zur aus brei- 
tung des christenthums. doch wollte es gott noch nicht ge- 
statten dafs er ohne kämpf fortan leben sollte; er sandte 
krieg und streit über ihn. den bestand er wie ich euch 
erzählen werde. 

Als er in einer nacht ruhte, da erblickte er am him- 
melszelte eine strq/se von stemen, die zog von der nord- 
see (dem friesischen meere) gen Spanien und über das 
land von Navarra ganz deutlich gen GalKzien, tco s. Ja- 

' Partus Naonis'f ohne sweifel ist der patriarch von Aquilej'a 
gemeint, und wahrseheinlich der in einer Urkunde Karls, datum xir. 
kal. lanaarii ao xi, d. i. 811, actum Aquisgrani in palatio regis, er- 
wähnte venerabilis Maxentias patriarcfaa, von dem es heißt suggessit, 
eo quod sedem quae ia Aqnileta civitate priscis temporibas coostracta 
fuerat . . . reparare ad pristioam honorem expetebat. Ruheis monuni. 
jiquil. s. 402. 
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cob der apostel lag , allen unbekannt bis zu Jenen tagen, 
denn niemand wüste wo sein leichnam begraben wäre, die 
erinnerung daran war verloren, denn su lange war es dafs 
sein haupt fiel in jenem lande. — Karl bedachte alsbald 
was wohl diese slrafse bedeuten möchte die er von nun an 
jede nacht erblickte, in einer nacht entschlief er endlich 
und sah vor seinem bette stehen elften mann von schöner 
gestalt der also su ihm sprach 'was thust du, mein 
söhn?' Karl antwortete 'wer magst du sein der mich nun 
anspricht'/' jener aber sprach 'ick bin Jacob der apostel 
unseres herren Jesus, der söhn des Zebedaeus , Johannes 
bruder des evangelisten , der auf dem see von Galilaea 
fischte und den der herr berief dafs er das tiefe wafser 
verliefse und predigte seinem volke, der den Herodcs der 
di'itte enthaupten litfs in seinem grimme, in Gallisien 
liegt mein leichnam, vertreten in grofser schmach durch 
die Sarazenen, wie solches volk zu thun pflegt das da 
nicht ahnt we?' hier ruhe, darum wundert mich sehr dafs 
du mir zu ehre7i nicht säuberst jenes: land, der du in dei- 
ner macht manch anderes den feinden abgenommen, des- 
halb komme ich su dir. wie dir gott die macht verliehen 
über alle könige die leben und herren sind auf dem erd- 
reiche, so hat er dick ßirwakr auck erwählt das land su 
reinigen von den unreinen Moabiten die es verderben und 
dadurch zu lohn die ewige kröne zu gewinnen, deinen 
weg erblickst du vorgezeicknet an den stemen; folge ih- 
nen aus der ferne und komm in mein land, vertreib unsere 
feinde, so dafs die Christen ziehen mögen zu meinem grabe 
in Gallizien. so lange die weit stekt mag man der wall- 
fahrt pflegen und mein segen soll kein ende nehmen.' 

Dreimal sah Karl vo?i s. Jacob dieses gesickt, da er- 
hob er hoch des keeres fakne und begann mit grofser macht 
die fahrt gen Spanien, ringsum liefs man ihn ungehindert 
und ohne streit vor Pampelona kommen, da lag er aber 
drei volle monate und konnte die Stadt nicht zur Übergabe 
zwingen , der tüchtigen vertheidigung günstigen läge und 
festen mauern wegen, endlich wandte Karl sich bittend 
an s. Jacob, auf dafs. die Stadt in seine hand käme, da 
stürzten die mauern und man gewann wie die Stadt so alle 
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Sarasenen. wer sich des heidentkums begeben loolUe ward 
"etauft, die andern liefs man erschlagen, hierauf erga- 
ben sich schwache mid feste städte, waren des kämpf es 
müde und gaben Schätzung und tribut. nun fiihr Karl 
und besah s. Jacobs grab, that sein gebet an der heiligen 
Stätte und sog nach Petrone an die see , eine schöne Stadt, 
siegend stach er seinen schaff in die wellen und dankte 
des herren und s. Jacobs macht dafs er die stadt gewann, 
noch weiter zog er durch ganz Spanien, von einem mecr 
zum anderen, nach Compostella, das damals noch gar 
klein war, nahm er noch dreizehn städte in Gallizien. 
Turpin, der diese gesten schrieb, berichtet dafs man zu jener 
zeit sechsundzwanzig wohl befestigte städte in Spanien fand, 
alle gelangten sie nach und nach in Karls hand. eine hiefs 
Osca, wie wir kören, da war s. J^incenz geboren, da 
standen einst neunzig thürme, stark und auserlesen, ganz 
Spanien kam so in Karls gewalt. die namen dieser lande 
will ich euch sagen. 

Das eine hiefs\^^landalyf, das .... land, das land 
von CasHlien, der Mohren land, das land Navarra und 
Portugal, der Sarazenen land. alle fielen sie in seine 
gewalt, so wie der Alanen land die einst mit grofser 
macht mit den Vandalen Spanien erobert hatten, ganz 
Allemannien und Gallien durchritten, viel wunder trieben 
und endlich in Gallien sefshaft wurden, auch gewann er 
der Boscanen und der Basken land und das von Palergen. 
da blieb keine Stadt ungenommen, krieg und bedrängnis 
ztoangen sie, Lucem, die feste stadt in dem grünen 
thale, schien uneinnehmbar; Karl zog selbst vor sie und 
lag vier monate vergeblich da. der kaiser zürnte sehr, 
doch nur sein gebet su gott und s. Jacob stürzte die 
mauern, nimmer seit jener zeit, kann man in die stadt ge- 
langen, sie liegt verwüstet bis zu diesem tage; denn als 
man davor lag , drang plötzlich entspringend in die stadt 
ein schwarzes wafser das thor und mauern untergrub, 
und noch heute hat man schwarze fische da. vier städte 
waren es, grofs und stark, die Karl nur mit gewalt und 
mit Verluste der. seinen gewinnen konnte, Luceme Capata 
Ventesien und Adanna; doch alle liegen bis zur stunde 
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toaste und me/ischenleer. so rächte der herr selbst Karls 
soni, seines cdelen auserkorenen ritters. es tvar kein först 
in diesem leben den man über Karl priese, wie mich dünkt, 
die Brabanter sind stolz auf den rühm von diesem herren 
SU stammen. 

Zum schlufse und zum vergleiche stehe hier die den 
verlauf der erzählung berührende stelle aus Alberich von 
Trois - fontaines , bei Leibnitz accessiones 2, 147. Karolus 
hl Hispania divisit terram Navarrorum et Basciorum Bri- 
tannis, terram Castellanorum Francis, terram Nagerrai Cae- 
saris Augustae Graecis et Apulis , terram Arragonum Picta- 
vis, Alandalus maritimam Theutonicis, deinde - tenuit in 
Compostella concilium et instituit profectionem ad sanctum 

lacobum tunc in eodem consilio ego Turpinus cum 

IX episcopis basilicam et altare sancti lacobi kal. lunii de- 
dicavi. 

TH. VON KARAJAN. 
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A Ise die mare dus vut spranc 
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A lle die steden vaste eii cranc 

G auen he op al d' lant 210 

E n vielen alle in karles hant 

E n gauen tribuut en scat 

E fi waren des orlogens mal 

D US voer karle efi besach 

T gr^f d' sinte iacop in lach 215 

E n dede al daer ter stede 

S ine pelgrimagie efi sine bede 

E n voer van d' te petrone 

p die zee en stede scone 

E ü slac in die zee sine scacht 220 

D' dancte bys ons ßen macht 

E nte grote s iacoppe mede 

D alti was come d* ter stede 

ü na doer voer hi spaege mee 

1° T) ander ere zee toter and' zee 225 

11 Ende wan in galissien lant 

xiij . steden in sine hant 

D aer cöpostelle af was dene 

O ie tien tiden was clene 

d T ulpim die dese ieeste screef 230 

B i wien dware niet acht* bleef 

S ege dat ten seinen stonden 
xxvj steden stonden 

W el gevest in spaengen lant 

D ie algader gingen in hant 235 

E en hieter . osca alse wyr bore 

D anen sinte vincent was gebore 

D aer wilen in stonde . xC . toerne 

G root sterc en vut vcoerne 

D US ginc altemaie spaege lant 240 

D en keiser karle in de hant 

E n hoe diere lande name wäre 

W illic V Seggen sond' sparen 

E en lant biet alandalyf 

D at bleef ai in karles bedryf 245 

D er palant . dlant vä casteel 

246. das »weite wort undeutlich. 
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D er moren lant viel hem te deel 

D laut vä nanare vä portegale 

D er sarrasine lant altemale 

D er alane lant oec mede 250 

D ie wilen met groter mogenthede 

M etten wandele woiien spaenge 

E n doer reden al almaengen 

E n gallen en wonder dreuen 

E n in gallen sittende bleuen 255 

ec wan hi der boscanie lät 
E n der basken lant i sim hat 
E n dlant van palerge mede 

1 nden lande so en bleef stede 

S ine wert karlen op gegeue 260 

cht sine w*t so bedreuen 

M et orloge en met grof pine 

2* T~^ ät si viel in den wille sine 

I J lucerne die vaste stat 

D ie in dien groene dale sat 265 

E n condi niet gewinnen wel 

E er hire seine voer vel 

£ h lager . üij . maende aoren 

A 1 ongewonnen dies haddi tore 

D aer om dcdi sine gebede 270 

A n gode en an sinte iacop mede 

E h die muren vielen ned" 

N ie sider quam man in wed" 

N och es si woest op desen dach 

W ant doen me rfuoren lach 275 

Q uä midden springende i die stat 

E en sw't water eii al dat 

V* darf die porte noch eest w' 

D at men vint sw'te vissche d* 

üij. Stade heeft karle u*doemt 280 

G root en sterc die me d* noet 

D ats lucerne en capata 

y entesien en adama 

W ant hise wan m^ grot' pine 

E n daer öme u loes die sine 285 
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D US syn si toten dage huden 

m beseteu van allen luden 

D US wrac god karles toren 

S inis edels ridders vut u*core 

E u was noit prince in dit leue 290 

ü ie men prys mochte geuen 

J3 ouen karlen duncke mi 

M erct in dit boec ocht w* si 

ß rabanters hebbens noch ere 

D at si sim van desen here 295 

H oe . karle dafgode brac 

E n vanden kerken die 

h i maec te xliiij. 

Alle dafgode die hi vant 
keiser karle i spaege lant 297 

BRUCHSTÜCKE AUS DEN NIBELUNGEN. 

Ein dankenswerthes geschenk des heim August Wil- 
helm von Schlegel seist mich in den stand mein verseich- 
nis der handschriflen der Nibelunge zu berichtigen, die 
unter e und f aufgeßlhrten bruchslücke sollten mit dem 
buchstaben L bezeichnet sein, beide gehören, obgleich die 
blätter unter e mit etwas anderen sprachformen ttnd nach 
W. Grimms angäbe {altd. w'dlder 3, 252) von andrer hand 
geschrieben sind, zu einer handschrijt des vierzehnten 
Jahrhunderts, die auf Jeder seite 27 langzeilen hatte, vier- 
zehn von Schlegel mir verehrte pergamentstreifen sind 
ebenfalls von Görres gefundene reste derselben handschrifL, 
ich lafse diese hier folgen, und füge die sechs von Grimm 
bekannt gemachten streifen mit cursivschrift ein. 



geschrieben im novembcr 1840. 
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/, 1 {des ersten doppelblattes erstes blatt) vorwärts 

So — e meynrate . so da von yme ergie 
Do — n syne trutoe . die schone Criemhilt vlie 
Des andern morgis frü . mit- dusint syner man 850 

Reit d* Hre Sifrit . vil frolichin dan 



